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Lehrgebiet Methodik des Sportunterrichts 

1. Ausbildungs- und Erziehungsziel 

Die Ausbildung in Methodik des Sportunterrichts erfolgt auf der 
Grundlage der Studienpläne und Praktikumsprogramme für die Aus­
bildung von Lehrern für die unteren Klassen und Freundschafts­
pionierleitern bzw. von Heimerziehern. In enger Verbindung mit 
der Fachausbildung hat sie die Aufgabe, Lehrer und Erzieher aus­
zubilden, die fähig sind, den Spo,rtu.nterricht in den unteren Klas­
sen erteilen zu können und mit den Mitteln der sportlichen und 
touristischen Betätigungen den Prozeß der ganztägigen Bildung und 
Erziehung der ihnen anvertrauten Kinder und Jugendlichen in der 
Schule bzw. im Heim mitzugestalten. 

Die methodische Ausbildung umfaßt vom 3. bis e. Semester theore­
tische Lehrveranstaltungen und berufspraktische Ausbildungsfor­
men, die wechselseitig miteinander verbunden sind. 

Durch eine gezielte Nutzung der Vorleistungen aus dem Studium des 
Marxismus-Leninismus, der Pädagogik, der Psychologie, der Ent­
wicklungsphysiologie und des Faches Sport ist in der Methodik­
ausbildung das pädagogische Können der Studenten soweit zu ent­
wickeln, daß sie ihre unterrichtliche und außerunterrichtliche 
Tätigkeit in der Schule bzw. im Heim planen, organisatorisch vor­
bereiten, durchführen und auswerten können. Im Zentrum der Aus­
bildung steht die pädagogisch-methodische Befähigung der Studen­
ten, die Ziele und Inhalte der körperlich-sportlichen Grundaus­
bildung in ihrem zukünftigen Verantwortungsbereich realisieren 
zu können. 
Die .künftigen Lehrer für untere Klassen, Freundschaftspionierlei­
ter und Heimerzieher werden befähigt, auf der Grundlage der Zie­
le und Inhalte der körperlich-sportlichen Grundausbildung die 
Lehrpläne für das Fach Sport der Klassen 1 bis 4 im Unterricht 
umzusetzen. Dazu eignen sich die Studenten sportmethodisches Wis­
sen zur Gestaltung des motorischen L~rnens, zur Vervollkommnung 
koordinativer und konditioneller Fähigkeiten, zur Vermittlung 
sportlicher Kenntnisse und zur Erziehung an, um diese Teilpro­
zesse in ihrer Vielschichtigkeit im Sportunter~icht komplex zu 
bewältigen. Die Studenten erkennen und nutzen die erzi~herischen 
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Poten~en der sportlichen Tätigkeit ~ur weiteren Ausprägung posi­
tiver Willens- und Charaktereigenschaften wie ~eistungs- und An­
strengungsbereitschaft, Selbständigkeit, Aktivität und mutiges 
Verhalten, bewußte Disziplin und Ordnung sowie kollektives Ver­
halten der Schüler. Ihnen wird bewußt, daS die körperlich-sport­
liche Vervollkommnung ~u verbinden ist mit der Entwicklung und 
Ausprägung entsprechender Einstellungen und einer aktiven Heitung 
~ur regelmäßigen sportlichen Betätigung. 
Auf der Grundlage der im Lehrgebiet •Theorie und Praxis der Sport­
arten• erworbenen Demonstrations- und Korrekturfähigkeit von 
Körperübungen und Spielen wird den Studenten notwendiges Wissen 
und Können f~r eine effektive und emotional wirksame Gestaltung 
des Unterrichtsprozesee~ vermittelt. Dabei wird besondere Auf­
merksamkeit der Problematik des Anfangsunterrichts und des Unter­
richts in der Klasse 4 beigemessen. 

Auf der Grundlage von Kenntnissen zur· Alters- und Geschlechtsspe­
~ifik sowie zur individuellen Leistungsfähigkeit und Verhaltens­
weisen von Schülern dieser Altersstufe werden die Studenten zur 
Analyse, Korrektur und Bewertung der sportlichen Leistungen und 
des Verhaltens der Schüler sowie zur differenzierten methodischen 
Gestaltung der sportlichen Tätigkeit geführt. 
Die Studenten werden mit den für eine effektive und intensive Ge- · 
steltung des Sportunterrichts und des außerunterrichtlichen 
Sports bedeutsamen Verfehren des Übungsablaufes vertraut gemacht 
und , lernen, sie im Sportunterricht an~uwenden. 
In der theoretischen und -berufspraktischen Ausbildung werden die 
Studenten befähigt, in ihren pädagogischen Handlungen die allge­
meinen und sportspezifischen Bestimmungen der Fürsorge- und Auf­
sichtspflicht bewußt einzuhalten. 

Auf der Grundlage aktueller Dokumente zur Führung und Gestaltung 
der pädagogischen und politischen Arbeit im Schulhort, in der 
Schulsportgemeinschaft .und der Pionierorganisation •ernst Thäl­
mann• werden die zukünftigen Lehrer für die unteren Klassen und 
Freundschaftspionierleiter befähigt, das Sporttreiben in der Frei­
zeit so zu gestalten, daß sich die Kinder gesund entwickeln , er­
holen und spielen können und Freude deren heben, einen Teil ihrer 
Freizeit für kollektive und i ndividuelle sportliche und touristi-
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sehe Betätigungen zu nutzen. Sie erwerben damit die Vorausset­
zungen, einen spezifis~hen Beit~ag zur allseitigen und harmoni­
schen Entwicklung der Kinder in einem nach pädagogischen und 
hygienischen Erkenntnissen gestalteten Tages- und Wochenablauf 
zu gewährleisten. 

Die künftigen Heimerzieher erwerben Wissen über wesentliche Ziele, 
Inhalte und das Anforderungsniveau des Sportunterrichts bis zur 
Berufseusbildung/Abiturstufe sowie über Aufgeben, Methoden und 
Formen der sportlichen und touri~tischen Betätigung in den Hei­
men der Jugendhilfe. Dabei erfassen sie die Komplexität der kör­
perlich-sportlichen Grundausbildung und werden befähigt, unter 
Berücksichtigung der Dialektik von Führung und Selbsttätigkeit 
die kollektive und individuelle sportliche und touristische Be­
tätigung der Kind.er und Jugendlichen zu planen, ~u gestalten und 
die erzielten Ergebnisse einzuschätzen. Bei den Studenten wird 
die Fähigkeit entwickelt, auf der Grundlage des unterrichtsmetho­
disch.en Wissens und Könnens und entsprechend dem in den Heimen 
vorhandenen Bedingungsgefüge eine zielgerichtete, interessante 
und vielseitige sportliche und touristische Betätigung der Kinder 
und Jugendlichen differenziert, alters- und geschlechtsspezifisch 
zu gestalten. Dabei entwickeln sie die Fähigkeit, die Potenzen 
der sportlichen und touristischen Betätigung bei der individuel­
len Einflußnahme auf Leistung und Verhalten einzelner Kinder und 
Jugendlicher im Erziehungs- und Umerziehungsprozeß zielgerichtet 
zu nutzen. 
Die Studenten lernen, sportliche und touristische Freizeitge­
staltung so zu führen, daS bei den Kindern und Jugendlichen 
Selbständigkeit, Eigeninitiative , Kollektivität und das Bedürf­
nis nach regelmäßiger sportlicher Betätigung entwickelt werden. 
Bei den Studenten wird die Oberzeugung und Bereitschaft heraus­
gebildet, in Zusammenarbeit mit den jeweiligen Schulsportgemein­
schaften , den Sportgemeinschaften des DTSB der DDR und den 
Grundorganisationen der GST vielen Kindern und Jugendlichen die 
Teilnahme an einem regelmäßigen Obu~gs- und Wettkampfbetrieb zu 
ermöglichen. 
Die in der gesamten Ausbildung geprägten Einstellungen zum Leh­
r er- und Erzieherberuf sowie entsprechende Willens- und Charak­
tereigenschaften werden durch das aktive Mitgestalten und bewußte 
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Erleben der methodischen Ausbildung weiterentwickelt und gefestigt, 

um stabile Berufsmotivationen aufzubauen und bei den Studenten 
Liebe und Verständnis für die Kinder und 3ugendlichen zu fördern. 
Die Inhalte der Ausbildung sind so zu vermitteln, daß die Stude -
ten sportmethodisches Problembewußtsein entwickeln und bei ihnen 
das Bedürfnis zur selbständigen Weiterbildung nach Abschluß des 
Studiums herausgebildet wird. 

2. Inhalt der Ausbildung und Erziehung 

2.1. Theoretische Lehrveranstaltungen 

Lehrer für untere Klassen und 
Freundschaftspionierleiter 81 Stunden 

Heimerzieher 

davon 12 Stunden Übung 
14 Stunden Seminar 

BS Stunden 
davon 12 Stunden übung 

14 Stunden Seminar 
Einführung in die Methodik des Sportunterrichts (2 Stunden) 

Zum Gegenstand dar Methodik des Sportunterrichts und deren Be­
ziehungen zu den pädagogischen und fachwissenschaftliehen Diszi­
plinen 

Die Aufgaben der Methodik des Sportunterrichts in dar Aus- und 
Weiterbildung 

Ziele, Inhalte und Gestaltung der Ausbildung in Methodik und 
deren Bezüge zu angrenzenden Lehrgebieten 

Themengruppe 1 

Thema 1 

Die körperliche Bildung und Erziehung als 
Bestandteil sozialistischer Allgemeinbildung 
(8 Stunden, davon 2 Stunden Seminar) 

Ziele, Inhalte und Linienführung des Sport­
unterrichts 

Der Sportunterricht im Ensemble der Unterrichtsfächer und seine 
Funktion im Konzept der sozialistischen Allgemeinbildung 
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Die Ziele des Sportunterrichts und deren Ableitung aus den ge­
eallachaftlichen Erfordernissen; Zielstruktur, Zielhierarchie 

Die Inhalte des Sportunterrichts, ihre Aufbereitung aus Inhalten 
des gesellschaftlichen Bereiches Körperkultur und Sport 

Der Lehrplan als verbindliche~ Führungsdokument für den Sport­
unterricht, Aufbau und Linienführung der Lehrpläne im Fach Sport 

Ziele, Inhalte und Linienführung der Lehrpläne für den Sportun­

terricht in den unteren Klassen 

Vorleistungen der Vorschulerziehung für den Anfangsunterricht in 

Klasse 1 

Spezifika der Klasse 4 als erste Klasse der Mittelstufe 

Thema 2 Oie körperlich-sportliche Grunda~sbildung 
in der Schule 

Oie körperlich-sportliche Grundausbildung als Prozeß vom Vor­

schul- bis zum 3ugendslter 

Oie körperlich-sportliche Grundausbildung im Sportunterricht und 
ihr Verhältnis zu den verschiedenen Formen der außerunterricht­

lichen sportlichen Betätigungen 

Seminar Die körperlich-sportliche Grundausbildung im Sport­
unterricht und im außerunterrichtlichen Sport 

Themengruppe 2 Planung und Gestaltung des Unterrichtspro­
zesses im Fach Sport 

Thema 1 

(44 Stunden, davon 6 Stunden Übung, 
10 Stunden Seminar) 

Dar Sportunterricht als komplexer pädagogi­

scher ProzeS 

Ziele, Inhalte und Linienführung der Lehrpläne für den Sportun­

terricht in den unteren Klassen 

Die Einheit von Bildung und Erziehunb, von Fähigkeits- und Fer­
tigkeitsentwicklung sowie Wissensvermittlung im Sportunterricht 
der unteren Klassen 

9 



Oie Stoffgebiete der Lehrpläne als wesentliche Bezugspunkte für 

die Planung und Gestaltung des Vermittlungs- und Aneignungepro­
zeeeee 

Die Aufbereitung des didaktischen Funktionsmodelle für den Sport­
unterricht; der Zusammenhang von ganzheitlichem Prozeß, Teil­
prozessen und didaktischen Funktionen · 

Die Sportstunde als grundlegender Planungs- und Führungsab­
echnitt; Struktur der Sportetunde, Stundentypen 

Oberblick über Prinzipien der Prozeßgestaltung im Sportunterricht 

Thema 2 Die methodische Gestaltung des Sportunter­
richts in den unteren Klassen unter dem 
Aspakt seiner Ziele 

Charakteristik des Obens in den unteren Klassen 

Methodische Grundsätze und Maßnahmen zur Vervollkommnung der 
koordinativen Fähigkeiten sowie zur Aneignung grundlegender und 
sportlicher Fertigkeiten 

Methodische Grundsätze und Maßnahmen zur Vervollkommnung der 
konditionellen Fähigkeiten Schnelligkeit, Kraft, Ausdauer 

Methodische Grundsätze und Maßnahmen zur Sicherung einer norma­
len Körperhaltung und zur Vervollkommnung der Beweglichkeit 

Methodische Grundsätze und Maßnahmen zur Vermittlung und Aneig­
nung von Wissen 

Methodische Grundsätze und Maßnahmen zur Erziehung 

Thema 3 Pla~ung des Sportunterrichts 

Grundlagen tür die Planungstätigke.it 

Planungsstufen im Sportunterricht und deren zunehmende Konkreti­
sierung bezüglich der Ziele, Inhalte und Gestaltung 

Inhalt von Jahres- und Stoffgebietsplänen 

Die Planung der Sportstunde 

Auswertung der Bildungs- und Erziehungsergebnisse als Grundlage 

für die weitere Prozeßgestaltung 
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Thema 4 Die Organisation des Unterrichts 

Einteilungs-, Aufstellungs- und Ordnungsformen und ihre zweck­

mäßige Anwendung 

Oie Verfahren des Obungsablaufes 

Die zweckmäßige organisatorische Gestaltung der Unterrichtsstunde 

Thema 5 Bewertung und Zensierung der Leistungen und 

des Verhaltens der Schüler im Sportunterricht 
I 

Pädagogische Bewertung und objektive Leistungsermittlung 

Planung, Vorbereitung, Durchführung und Auswertung von Leistungs­
kontrollen 

Thema 6 Einheitlichkeit und Differenzierung im 
Sportunterricht 

Verhältnis von Einheitlichkeit und Differenzierung im Sportun­
terricht zur Gewährleistung der optimalen Förderung aines , jaden 
Kindes 

Einheitlichkeit und Differenzierung im motorischen Lehr- und 
Lernprozeß, bei der konditionellen Vervollkommnung, der Kennt­
nisvermittlung und im Erziehungsprozeß 

Thema 7 Fürsorge- und Aufsichtspflicht 

Fürsorge- und Aufsichtspflicht im Sportunterricht und außer­

unterrichtlichen Sport 

Grundlegende Dokumente zur Regelung der Fürsorge- und Aufsichts­
pflicht bei sportlichen Betätigungen dar Kinder und Jugendlichen 

Fürsorge- und Aufsichtspflicht und ihr Verhältnis zur Selbstän­
digkeit der Kinder und ~ugendlichen im Sportunterricht und Frei­
zeitsport 

Maßnahmen nach Sportunfällen, Unfallmeldung 

Obungen 

Erarbeitung eines Stundenentwurfes zur Vorbereitung eines Lehr­
versuches im Rahmen der schulpraktischen Übungen 

Planung und Gestaltung von Leistungskontrollen im Sportunterricht 
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Die Ermittlung der Halbjahres- und Jahreszensuren im Fach Sport 
und deren Besonderheiten in Klasse 1 

Seminare 

Zum Zusammenhang von koordinativer Vervollkommnung und der Ent­
wicklung sportlicher Fertigkeiten im Sportunterricht der unteren 
Klassen 

Methodisches Vorgehen bei der Realisierung ausgewählter Erzie­
hungsziele sowie in besonderen pädagogischen Situationen 

Die Verknüpfun'g und komplexe Umsetzung von Fähigkai ts- und Fer­
tigkeitsentwicklung, Wissensaneignung und Erziehung i• Sportun­
terricht der unteren Klassen 

Der Zusammenhang von Führung und Selbständigkeit im Sportunter­
richt der unteren Klassen 

Möglichkeiten der Gestal~ung des Verhältnisses von Einheitlich­
keit und Differenzierung im Obungsprozeß entsprechend des Ziel­
Inhalt-Bedingung-Gefüges 

Themengrueee 
I 

Thema 1 

Thema 2 

Thema 3 

Thema 4 

Obungen 

3 Inhaltliche und prozeßhafte Gestaltung der 
Stoffgebiete des Lehrplanes der Unterstufe 
(16 Stunden, davon 6 Stunden Obung) 

Stoffgebiet Kleine Spiele 

Stoffgebiet Leichtathletische Obungen 

Stoffgebiet Turnübungen 

Stoffgebiet Gymnastische Obungen 

Anwendung von methodischen Reihungen zur Effektivierung des mo­
torischen Lehr- und Lernprozesses an Beispielen aus den Stoffge~ 
bieten 

Die Gestaltung von Übungsprogrammen zur akzentuierten oder kom­
plexen Vervollkommnung der konditionellen Fähigkeiten an Bei­
spielen aus den Stoffgebieten 
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Auswahl der Verfahren des Übungsablaufes als methodisch-organi­
satorischer Aspekt der Unterrichtsgestaltung auf der Grundlage 
der Zielstellung, des Inhaltes und des Bedingungsgefüges 

Themengrueee 4 

Thema 1 

Die Gestaltung der außerunterrichtlichen 
sportlichen und touristischen Betätigung 
(Lehrer für untere Klassen und Fraundschafts­
pionierleiter 11 Stunden, davon 

2 Stunden Seminar; . 
Heimerzieher 15 Stunden, davon 

2 Stunden Seminar) 

Ziele und Aufgaben der sportlichen und 
touristischen Betätigung in der Freizeit 

sportliche Freizeitgestaltung als Teil der sozialistischen Lebens­

weise 

Der Beitrag der au~erunterrichtlichen sportlichen und touristi­
schen Betätigungen zur Entwicklung, Stabilisierung und Befriedi­
gung sportlicher Interessen und Bedürfnisse 

Entwicklung und Pflege sportlicher Traditionen in der Schule, im 
Pionier- und FDJ-Kollektiv, im Heim und im Territorium 

Thema 2 Formen der sportlichen und touristischen 
Betätigung in der Freizeit 

Der übungs-, Trainings- und Wettkampfbetrieb in den Schulsport­
gemeinschaften, Sportgemeinschaften des DTSB der DDR und den 
Trainingszentren 

Formen der sportlichen und touristischen Betätigung im Hort, der 
Pionierorganisation und der Feriengestaltung 

Formen des individuellen Sporttreibens 

Thema 3 Grundsätze für die Gestaltung der sportli­
chen und touristischen Betätigung in der 
Freizeit 
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Sicherung der Freiwilligkeit und der Formenvielfalt 

Freizeitspezifische Gestaltung durch 

- Einbeziehen von Interessen und Nei~ungen der Kinder und Jugend­
lichen 

- Schaffen rascher Erfolgserlebnisse und eine emotional anspre­
chende Gestaltung 

- Einbeziehung der Kinder und Jugendlichen in die Planung, Vorbe­
reitung und Gestaltung 

- Sicherung eines vorwiegend indirekten Führungsstils 

- Aufgreifen und Stimulieren spontaner sportlicher Aktivitäten 
der Kinder und Jugendlichen 

Einordnung der sportlichen und touristischen Aktivitäten in den 
Jahres-, Wochen- und Tagesablauf 

Planung der verschiedenen Formen der sportlichen und touristi­
schen Betätigungen 

Thema 4 Die sportliche und touristische Betätigung 
in den Heimen der Jugendhilfe 

Sport und Touristik als Bestandteil kulturvollen Lebens im Heim 

Anwendung und Weiterentwicklung des im Sportunterricht erworbe­
nen Wissens und Könnens der Kinder und Jugendlichen bei der sport­
lichen und touristischen Betätigung im Heim 

Die erzieherischen Potenzen der sportlichen und touristischen Be­
tätigungen für die Verwirklichung der in den Erziehungsprogram­
men fixierten Ziele 

Formen der sportlichen und touristischen Betätigung im Heim 

Der Beitrag der sportlichen und touristischen Betätigungen 1n 
der Freizeit zur Uberwindung von Schwächen, Fehlern und Störun­
gen im Verhaltens- und Leistungsbereich 

Differenzierte, alters- und geschlec~tsspezifische Führung und 
Gestaltung kollektiver und individueller sportlicher und touri­
stischer Betätigungen und deren Berücksichtigung im Tages- und 
Wo~henregime 
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Sportliche und touristische Betätigungen in Arbeitsgemeinschaf­

ten und Interessengemeinschaften im Heim 

Besonderheiten der sportlichen und touristischen Betätigung 
in altersgemischten Gruppen 

Seminare 
, 

Die Möglichkeiten der sportlichen und touristischen Betätigungen 

im Hort und der Pionierorganisation bzw. im Heim bei der Erzie­
hung der Kinder und Ju'gen'dlichen z~ eigenverantwortlichem und 
selbständigem Handeln 

2.2. Berufspraktische Ausbildung 

2.2.1. Berufspraktische Ausbildung von Lehrern für die unteren 
Klassen und Freundschaftspionierleitern 

2.2.1.1. Schulpraktische Übungen 

{6D Stunden, davon 30 Stunden Hospitations- und Unterrichtstätig­
keit, 

30 Stunden seminaristische Auswertung) 

In engem Zusammenwirken mit der theoretischen Ausbildung und 
aufbauend auf erste berufspraktische Erfahrungen der Studenten 
aus der politisch-pädagogischen Tätigkeit zielen die schulprak­
tischen Übungen darauf, die von den Studenten erworbenen Kennt­
nisse über Ziele, Inhalte und Methoden des Sportunterrichts und 
des außerunterrichtlichen Sports im Hort auf der Grundlage der 
gültigen Ausbildungsdokumente in der pädagogischen Tätigkeit 
anzuwenden, zu erweitern und so schrittweise ihr methodisches 
Können zu entwickeln. 

Die schulpraktischen Übungen umfassen Hospitationen, Unterrichts­

tätigkeiten und die Gestaltung der sportlichen Freizeittätigkei­
ten im Hort und deren Auswertungen. 

In den Hospitationen erfassen die Studenten Aspekte der körper­
lich-sportlichen Grundausbildung, lernen schrittweise ihre Kom­
plexität zu überschauen und werden befähigt, Prozeßverlauf und 
Ergebnisse zu erfassen, zu analysieren und zu protokollieren so­
wie begründet zu werten. 
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Die Studenten erfassen den Ausbildungs- und Erziehungsstand der 
zu unterrichtenden Klassen und den Entwicklungsstand der Kollek­
tive im Hort und lernen, aus der pädagogisch-psychologischen 
Situation der Klasse bzw. Hortgruppe ihr sportmethodisches Vor­
gehen abzuleiten. 

Die Unterrichtstätigkeit beinhaltet die Planung, Vorbereitung 
und Durchführung von Unterrichtsstunden. Die Vorbereitung und 
Durchführung der ersten Unterrichtsstunden sind durch Konsulta­
tionen der Studenten mit dem Fachschullehrer oder dem Mentor, 
durch materiell-technische Vorbereitung mit Hilfe der Hospita­
tionsgruppe und Einsatz zusätzlicher Studenten bei der Organisa­
tion der Unterrichtsstunde zu unterstützen. 

In Abstimmung mit dem Horterzieher und auf der Grundlage des 
Klassenleiterplanes lernen die Studenten, ausgewählte sportliche 
Betätigungen in der Freizeit der Kinder zu führen. 

In den Auswertungen lernen die Studenten, den ProzeS der körper­

lichen Bildung und Erziehung im Sportunterricht und in der sport­
lichen Betätigung im Schulhort nach Schwerpunkten zu analysieren 
und zu werten. Sie werden zunehmend befä~igt, bei der Beurteilung 
methodischer Sachverhalte und Begründung ihrer Aussagen fachme­
thodische, fachwissenschaftliche und pädagog~sch-psychologische 
Kenntnisse integrativ anzuwenden. 

2.2.1.2. Hospitationen im Kindergarten 

(1 Woche innerhalb der lehrveranstaltungsfreien Zeit am Ende des 
3. Semesters) 

Bei Hospitationen in der älteren Gruppe beobachten die Prakti­
kanten, wie die körperliche Bildung und Erziehung durch die Kin­
dergärtnerin auf der Grundlage des Programms für die Bildungs­
und Erziehungsarbeit geführt wird. 

Sie erfassen den differenzierten körperlichen und motorischen 

Entwicklungsstand und sporthygienische Gewohnheiten der Kinder 
vor dem Eintritt in die Schule. 

Ihren individuellen Möglichkeiten entsprechend beteiligen sich 
die Praktikanten an der Führung der Gruppe ~nd realisieren dabei 
eine sportpädagogische Aufgabenstellung. 
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2.2.1.3. Praktikum in der Sommerferiengestaltung 
(nach dem 4. Semester) 

Das Praktikum ist durch die Studen~en so zu nutzen, daS sie vor 

allem die Möglichkeiten der Kleinen Spiele für eine freudbetonte 
Gestaltung der Freizeit der Kinder nutzen und zunehmend Sicher­
heit in der Leitung von Spielen gewinnen. Die Studenten beteili­
gen sich aktiv an der Vorbereitung und Durchführung des Ferien­
lagersportfestes. 

2.2.1.4. Kleines Schulpraktikum (Lehrer für die unteren Klassen)/ 
Freundschaftspionierleiter- und Unterrichtspraktikum (Freund­
schaftspionierleiter) 

Unter Anleitung seines Mentors übt sich der Praktikant in der 
Planung, Durchführung und Auswertung von Unterrichtstätigkeiten 
und der Freizeitgestaltung im Hort. Hospitationen und Unterricht 
können auch in Parallelklassen oder in benachbarten Klassenstufen 
der Praktikumsklasse durchgeführt werden. 

Der Praktikant hospitiert mindes~ns 5 Stunden. Im Mittelpunkt 

aller Hospitationen stehen die didaktisch-methodische Gestaltung 
des Unterrichts durch den Lehrer, die sportlichen Leistungs- und 
Verhaltensqualitäten der Praktikumsklasse, die Ziele, die Ziel­
konkretisierungen, die Zielorientierungen, die Belastungsgestal­
tung und die Organisation der Unterrichtsstunde. 

Im Rahmen der ganztägigen Hospit~tionen in der Klasse 1 erfolgt 

eine Hospitation im Sportunterricht. Dabei erfaBt der Praktikant 
das motorische Können der Schulanfänger, den Erziehungsstand beim 
sportlichen Oben und die sporthygienischen Gewohnheiten. 

Der Praktikant unterrichtet etwa 5 Stunden in den Stoffgebieten 
Spiele und Leichtathletische Obungen. 

Zur Bereicherung der Freizeitgestaltung im Hort führt der Prakti­
kant in Umsetzung des Pionierauftr~ges in der 3. oder 4. Woche 
einen Sportnachmittag durch. Diese Freizeitveranstaltung führt 
er weitgehend selbständig durch und wertet sie mit dem Hortmentor 
bzw. Freundschaftspionierleiter aus. 
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2.2.1.5. Großes Schulpraktikum (Luk)/Freundschaftspionierleiter­
und Unterrichtspraktikum {FPL} 
(14 Wochen im 8. Semester) 

Dieses Praktikum bildet den Höhepunkt und den Abschluß der schul­
praktischen Befähigung der Studenten während des Studiums und 
schafft die Voraussetzungen für einen kontinuierlichen Obergang 
in die Berufspraxis. 

Der Praktikant vervollkommnet seine Fähigkeiten, die Bildungs-
und Erziehungsarbeit in der Praktikumsklasse im engen Zusammen­
wirken von Unterricht und Schulhort bzw. Tätigkeit in der Pionier­
organisation in der körperlich-sportlichen Ausbildung stufenspe­
zifisch und entwicklungsgerecht zu führen. Er wirkt aktiv an der 
vielseitigen und interessanten Gestaltung der außerunterrichtli­
chen Sportarbeit mit. 

Seine Fähigkeiten zur Gestaltung einer freudbetonten sportlichen 

Arbeit mit Kindern werden weiter ausgeprägt und gefestigt. Der 
Student übernimmt zunehmend selbständig die Planungsarbeit, um 
die Ziele und Inhalte der Lehrpl~ne komplexer zu verwirklichen. 

Es ist zu sichern, daß der Praktikant in den Stoffgebieten Spiele, 

Leichtathletische Übungen, Turnübungen und Gymnastische Obungen 
seine Unterrichtstätigkeit durchführt. 

Der Unterricht im Stoffgebiet. Schwimmen ist unter Berücksichti­
gung der örtlichen Gegebenheiten und mit Beachtung der Sonderbe­
stimmungen für die Erteilung des Schwimmunterrichts möglich. 

Durch ausgewählte. Hospitationen in der Mittel- und Ob,.erstufe ge­
winnen die Studenten Vorstellungen von der Weiterführung des Un­
terri~hts und vertiefen ihre Einsichten in die Verwirklichung der 
Ziele und Inhalte der körperlich-sportlichen Grundausbildung. 

1. Praktikumsabschnitt {5 Woahen) 

. 1. Woche 

In zwei bis drei Hospitationen im Sportunterricht und bei e1ner 
sportlichen Freizeitbetatigung im Hort erfassen die Prakt1kanten 
das Bedingungsgefüge in Vorbereitung auf ihre Unterrichtstätig­
keit und die sportpädagogische Arbeit im Hort. 

1B 

2. - 5. Woche 

Die Praktikanten hospitferen 3 Stunden im Fach Sport ihrer Prak­
tikumsklasse. Die Hospitationsaufträge sind unter Berücksichti­
gung der vom Praktikanten in seiner Unterrichtstätigkeit zu lö­
senden Aufgaben zu bestimmen. 

Die Praktikanten unterrichten 8 Stunden vorrangig in ihrer Prak­
tikumsklasse auf der Grundlege einer Stbffgebietsplanung, die un­
ter Leitung des Mentors erarbeitet wurde. 

Sie erwerben größere Sicherheit in der Zielorientierung, Planung 
der Schülertätigkeit und organisatorischen Geat~ltung des Sport­
unterrichts und bei der Analyse und Beurteilung der eigenen 
Leistung. 

An 2 Nachmittagen werden unter Anleitung des Mentors durch den 

Praktikanten sportliche bzw. touristische Betätigungen gestaltet. 

2. Praktikumsabschnitt (4 Wochen) 

6. Woche 

In dieser Woche ist der Praktikant ausschließlich in der 1. Klas­
se tätig. Unter Berücksichtigung des erreichten Entwicklungsstan­
des kann der Praktikant auch im Sportunterricht der 1. Klasse 
hospitieren und unterrichten. 

Im Rahmen der Gestaltung eines Tagesablaufes übernimmt der 
Praktikant Teilaufgaben bei der sportlichen und touristischen 
Freizeitgestaltung. 

7. - 9. Woche 

Der weitere Verlauf ist charakterisiert durch eine weitgehend 
konzentrierte Arbeit des Praktikanten im Sportunterricht und im 
außerunterrichtlichen Sport. Der Praktikant unterrichtet ca. 9 
Stunden in der Praktikumsklasse bzw. in anderen Klassen • 

I 
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D~r Praktikant plant selbständig eine Stoffeinheit als Grundlage 
der Unterrichtsplanung und -gestaltung, die gegebenenfalls erst 

im 3. Praktikumsabschnitt abgeschiossen wird. 

Die kritische Wertung der Arbeitsergebnisse des Praktikanten durch 
den Mentor bezieht sich vornehmlich auf die theoretisch fundierte 
Planung, deren schöpferische Umsetzung in der pädagogischen Ar­
beit sowie die Befähigung zur Selbsteinschätzung. 

Nach Maßgabe des Mentors kann mit steigender Leistungsfähigke~t 
des Praktikanten differenziert zu schriftlichen Kurzformen der 
Unterrichtsvorbereitung bzw. Planung der Horttätigkeit übergegan­
gen werden, um dadurch auch die unmittelbare Vorbereitung auf die 

berufspraktische Arbeit zu unterstützen. 

Auf der Grundlage des mit dem Hortmentor und den Kindern gemein­
sam aufgestellten Wochen- und Tagesablaufs und unter Beachtung 
der im Sportunterricht vermittelten Inhalte und erreichten Ergeb­
nisse sichert der Praktikant in Umsetzung der •Hortanweisung• die 
vielseitige, tägliche sportliche und touristische Betätigung. An 
2 Nachmittagen gestaltet der Praktikant die spo_rtlictaen bzw. tou­
ristischen Betätigungen in Abstimmung mit den Inhalten des Sport­
unterrichts der Hortgruppe und mit dem Wochenplan des Horterzie­

hers. 

3. Praktikumsabschnitt (5 Wochen) 

10. - 14. Woche 

Oie Praktikanten erteilen 3 - 4 Stunden Unterricht in ihrer 
Praktikumsklasse. Die Praktikanten weisen im Verlaufe dieses Ab­
schnittes nach, daß sie in der Lage sind, selbständig die in den 
Lehrplänen der Klassen 1 - 4 enthaltenen Ziele und Inhalte ent­
sprechend der konkreten Situation in der Praktikumsklasse zu 

verwirklichen. 

Im Schulhort sind 2 sportliche und touristische Betätigungen 
eigenverantwortlich zu planen und zu gestalten. 

Im Rahmen der Klassenleitertätigkeit unterstützen die Praktikanten 
den Klassenleiter der Praktikumsklasse bei der Vorbereitung und 
Gestaltung der im Klassenleiterplan ausgewiesenen sportlichen und 

touristischen Vorhaben. 
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Für die Gestaltung des Großen Schul- und Leitungspraktikums 

(Freundschaftspionierleitar) ist zu beachten' 

Für die Hospitationen und Lehrversuche gelten die gleichen Auf­
gabenstellungen ·wie die für das Große Schulpraktikum. Das vor­
gegebene Volumen ist in Abstimmung mit den Leitungsaufgaben an 
der Pionierfreundschaft auf alle 14 Praktikumswochen aufzu­
schlüsseln. 

Anstelle der ausgewiesenen •Tätigkeit im Schulhort• werden die 
sportlichen und touristischen Tätigkeiten wie folgt realisiert' 

- An einem Nachmittag ist im Hort unter Anleitung des Mentors 
durch den Praktikanten eine sportliche bzw. sportlich-touristi­
sche Betätigung zu führen. 

- An 2 Nachmittagen sind die sportlichen bzw. sportlich-touristi­
schen Betätigungen in Abstimmung mit den Inhalten des Sport­
unterrichts der Hortgruppe sowie des Wochenplanes des Ho.rt­
srziehere zu gestalten. 

- 2 Pioniernachmittage sind in Umsetzung abgeleiteter Ziele und 
Vorhaben aus den Verbandsbeschlüssen selbständig zu planen und 
durchzuführen. 

2.2.2. Berufspraktische Ausbildung für Heimerzieher 

2.2.2.1. Schulpraktische Obungen (3. - 7. Semester) 

(75 Stunden, davon 29 Stunden Hospitetions- und Lehrtätigkeit, 
29 Stunden seminaristische Auswertung) 

In engem Zusammenwirken mit der theoretischen Ausbildung und auf­
bauend auf erste berufspraktische Erfahrungen der Studenten aus 
der politisch-pädagogischen Tätigkeit zielen die schulpraktischen 
Obungen darauf, die von den Studenten erworbenen Kenntnis.se über 
Ziele, Inhalte und Methoden des Sportunterrichts und des außer­
unterrichtlichen Sports im Hort auf der Grundlage der gültigen 
Ausbildungsdokumente in der pädagogischen Tätigkeit anzuwenden, 
zu erweitern und so schrittweise ihr methodisches Können zu ent­
wickeln. 

Die schulpraktischen Obungen umfassen Hospitationen, Unterrichte­
tätigkeiten und die Gestaltung der sportlichen Freizeittätigkeiten 
im Hort und deren Auswertungen. 
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In den Hospitationen erfassen die Studenten Aspekte der körper­
lich-sportli chen Grundausbildung . lernen schr ittweise ihre Komple­
xität zu überscheuen und werden befähigt , Prozeßverlauf und Ergeb­
nisse zu erfassen, zu analysieren und zu protokollieren sowie be­
gründet zu werten. 

Die Studenten erfassen den Ausbildungs- und Erziehungsstand der 
zu unterrichtenden Klassen und den Entwicklungsstand der Kollek­
tive im Hort und lernen. aus der pädagogisch-psychologischen Situa­
tion der Klassen bzw. Hortgruppe ihr sportmethodisches Vorgehen 
abzuleiten. 

Die Unterrichtstätigkeit beinhaltet die Planung, Vorbereitung und 

Durchführung von Unterrichtsstunden. Oie Vorbereitung und Durch­
führung der ersten Unterrichtsstunden sind durch Konsultationen 
der Studenten mit dem Fachschullehrer oder dem Mentor, durch 
materiell-technische Vorbereitung mit Hilfe der Hospitationsgrup­
pe und Einsatz zusätzlicher Studenten bei der Organisation der 
Unterrichtsstunde zu unterstützen. 

In Abstimmung mit dem Horterzieher und auf der Grundlage des Klas­
senleiterplanes lernen die Studenten ausgewählte sportliche Betä­
tigungen in der Freizeit der Kinder zu führen. 

In den Auswertungen lernen die Studenten 1 den Prozeß der körperli­
chen Bildung und Erziehung im Sportunterricht und in der sportli­
chen Betätigung im Schulhort nach Schwerpunkten zu analysieren und 
zu werten. Sie werden zunehmend befähigt, bei der Beurteilung me­
thodischer Sachverhalte und Begründung ihrer Aussagen fachmetho­
dische, techwissenschaftliche und pädagogisch-psychologische 
Kenntnisse integrativ anzuwenden. 

2.2~1.3. Praktikum in der Sommerferiengestaltung 

(nach dem 4. Semester) 

Das Praktikum ist durch die Studenten so zu nutzen . daß sie vor 
allem die Möglichkeiten der Kleinen Spiele für eine freudbetonte 
Gestaltung der Freizeit der Kinder nutzen und zunehmend Sicher­
hei t i n der Leitung von Spielen gewinnen . Die Studenten betei l i­
gen s i c h a ktiv an der Vorber e it ung und Durchführu ng des Fer ien­
lagers portfest es. 
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2.2.2.3. Heimpraktische Übungen 

(17 Stunden, davon 3 Stunden im 4. Semester 
und 14 Stunden im B. Semester) 

Die heimpraktischen Übungen im a. Semester werden möglichst in 

den Heimen der Jugendhilfe im Territorium durchgeführt. Oie drei 
Stunden im 4. Semester sind zur Vorbereitung der Studenten auf 
das Obungspraktikum im Heim zu nutzen. Qie Studenten sind zu be­
fähigen, ihre Erfahrungen, ihr pädagogisches Wissen und Können 
für die sportpädagogische Arbe~t im Heim nutzbar zu machen. Sie 
erfassen die sportlichen und touris tischen Aktivitäten, die mate­
riellen Bedingungen, die Freia:~tinteressen der Kinder und Jugend­
lichen und informieren sich über die Pflege sportlicher Traditio­
nen im Heim. 

Oie Studen t en ges t al t en mit hoher Selbständigkeit, Eigenve r a nt­
wortung und sc höpferi sche r I nitiat i ve koll ektiv e Vorhaben mi t 
spor t l i c hem und t ouristischem I nhalt . 

2 .2.2.4; Übungspraktikum i m Heim 
( 6 Wochen im 7. Semester) 

Das sechswöchige Übungspraktikum im Heim führt die Praktikanten 
aktiv in die spezifischen Aufgaben und Möglichkeiten der sport­
lichen und touristischen Freizeitgestaltung mit den Kindern und 
Jugendlichen als Heimerzieher ein. 

In den ersten 2 Wochen hospitiert der Praktikant je 2 Stunden im 

Fach Sport in den Klassen, die vorrangig von Schülern seiner 
Heimgruppe besucht werden. Im Mittelpunkt 1 der Hospitationen ste­
hen das Kennenlernen des Bildungs- und Er ziehungsstandes und des 
Lehrer-Schüler- und Schüler-Schüler-Verhältnisses. 

Der Pra ktikant f ührt auf der Grundlage des Gr uppenplans seines 
Mento r s zwei kollek tive Veranstaltungen mit sportlichem oder 
t ouristischem I nhalt durch. 
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2.2.2.5. Übungspraktikum in dar Schule 
(2 Wochen am Ende des 8. Semesters) 

Auf der Grundlage des in der bisherigen Ausbildung erworbenen 
theoretischen und praktischen Wissens und Könnens üben sich die 
Praktikanten unter Anleitung des Mentors in der zielgerichteten 
Hospitation, Planung, Durchführung und Auswertung von Lehrvar­
suchen. 

Der Praktikant hospitiert 13 Stunden. Bei den Hospitationen orien­
tiert er sich auf die Erfüllung der Ziele, auf die Zielkonkreti­
sierung und Zielorientierungen, auf sportliche Leistungs- und Ver­
haltensqualitäten der Schüler, auf die Belastungsgestaltung sowie 
auf die Organisation der Unterrichtsstunde. 

Durch Hospitationen in den Kleesen 4 - 10 gewinnen die Praktikanten 
Vorstallungen von der Weiterführung das Unterrichts. Sie vertiefen 
ihre Kenntnisse über die pädagogische Arbeit mit Kindern und ~u­
gendlichan. 

Der Praktikant unterrichtet etwa 5 Stunden aus den Stoffgebieten 
Spiele und Leichtathletische Obungen. 

Oie ersten Unterrichtsstunden werden nach Vorgaben und unter An­
leitung des Mentors vorbereitet und durchgeführt. Oie Auswahl der 
Verfahren das Obungsablaufes ist so zu treffen, daS sie dem 
Praktikanten eine direkte Führung ermöglichen: 

Bei der Auswertung der Unterrichtetätigkeit ist die Realisierung 
der Stundenziele, das Führungsverhalten des Praktikanten sowie 
seine Unterrichtsorganisation besonders zu berücksichtigen. 

Der Praktikant übernimmt selbständig die Führung einer Übungsgrup­
pe im Hort oder in der Schulsportgemeinschaft zur Vertiefung 
seines Wissens und Könnens in dar außerunterrichtlichen Tätig­
keit. 
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2.2.2.6. Abschlußpraktikum in der Schule 

(4 Wochen am Ende des 7. Semesters) 

Der Praktikant vervollkommnet seine Fähigkeiten, um die Bildungs­

und Erziehungaarbei t in der Praktiku-msklasse im engen Zusammen­
wirken von Unterricht und Schulhort in der körperlich-sportlichen 
Ausbildung stufenspezifisch und entwicklungsge~echt zu führen~ Er 
wirkt aktiv an der vielseitigen und interessanten Gestaltung der 
außerunterrichtlichen Sportarbeit mit. 

Der Praktikant analysiert das Bedingungsgefüge für seine Unter­
richtstätigkeit. Er übernimmt zunehmend selbständig die Planungs­
arbeit, um die Ziele und Inhalte des Lehrplanes komplexer zu ver­
wirklichen. Im Ergebnis dieser Ausbildung ist er in der Lage, den 
Sportunterricht in den unteren Klassen selbständig zu planen, 
durchzuführen und auszuwerten. 

Es ist zu sichern, daS der Praktikant in den Stoffgebieten Spiele, 

Leichtathletische Obungen, Turnübungen und Gymnastische Obungen 
unterrichtet. Unterrichtstätigkeit im Stoffgebiet Schwimmen ist 
unter Berücksichtigung der örtlichen Gegebenheiten und unter 
Beachtung der Sonderbestimmungen für die Erteilung des Schwimm­
unterrichts möglich. 

Durch ausgewählte Hospitationen in der Mittel- und Oberstufe ge­

winnen die Praktikanten Vorstellungen von der Weiterführung des 
Unterrichts und vertiefen ihre Einsichten in die Verwirklichung 
der Ziele und Inhalte der körperlich-sportlichen Grundausbildung. 

2.2.2.7. Abschlußpraktikum im Heim 
(8 Wochen im 8. Semester) 

Oieses Praktikum bildet den Höhepunkt der berufspraktischen Aus­
bildung und gewährleistet einen kontinuierlichen Obergang in die 
Berufspraxis. Anknüpfend an das in der . gesamten Ausbildung erwor­

bene Wissen und Können lösen die Pra~tikanten sportspezifische 
Aufgab~n zunehmend selbständig. Unter Beachtung der Voraussetzun­
ge'n und Bedürfnisse der Kinder und ~ugendlichen sowie der Tradi­
tionen, Bedingungen und Möglichkeiten des Heimes plant und führt 
der Praktikant eine vielseitige, abwechslungsreiche, freudvolle 
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und gesundheitsfördernde sportliche und touristische Betätigung, 
in die die Kinder und ~ugendlichen aktiv einbezogen werden und 

verantwortliche Aufgaben übernehmen. 

Oie Praktikanten nutzen die Potenzen des Wahlfaches Sport für die 

Gestaltung von sportlichen und touristischen Höhepunkten im Leben 
des Gruppen- bzw. Heimkollektivs. Im Rahmen vorhandener Möglich­
keiten übernehmen sie die zeitweilige Führ~ng von entsprechenden 
Arbeitsgemeinschaften und Interessengruppen. 

zu Beginn des Praktikums hospitiert der Praktikant ce. 4 Stunden 
in den Klassen 1 - 10 und richtet dabei seine Aufmerksamkeit be­
sonders auf die Leistungs- und Verhaltensvoraussetzungen der 
Schüler und auf die Anwendung zieladäquater Erziehungsmethoden. 
Entsprechend der Planung im Rahmen des Heimes bzw. der Gruppe 
bereitet der Praktikant in enger Zusammenarbeit mit dem Pionier­
und FD~-Aktiv des Heimes oder der Gruppe mindestens einen sport­

lichen oder. touristischen Höhepunkt vor. 

3. Didaktisch-methodische Hinweise für die Gestaltung der Aus­

bildung und Erziehung 

Oie Ausbildung im Lehrgebiet hat den einheitlichen ProzeB von 
Lehre, Selbststudium und praktischer Befähigung sowie ein hohes 
Niveau d~r selbständigen schöpferischen Arbeit der Studenten zu 
sichern. Dabei sind die Erfahrungen der Studenten aus der prak­
tischen Tätigkeit mit Kindern und ~ugendlichen und ihrer eigenen 

sportlichen Ausbildung zu nutzen. 

In der konzeptionellen Arbeit ist von der Bestimmung des Wesent­
lichen auszugehen, sind die Theorie-Praxis-BezieHungen sowie die 
inhaltlichen Bezüge zu den Lehrplänen für das Fach Sport und die 
angrertzenden erziehungs- und fachwissenschaftliehen Lehrgebiete 

herzustellen. 

Für die Vermi tt l ung grundlegender th eo r e t ischer Positionen de r 
Methodik des Spor t unt e rr ichts, wie z um Beispiel Zie l e , Inhalte 
und Lini enführung des Sport unterrichts, die körp erl ich-spo rt l i­
che Grundaus bildung in der Schule, der Sportunterricht a ls kom­
plexer pädagogischer Proz eB sowie Grundsätze tür die Gestaltung, 
sollten Vorlesungen genutzt werden. 
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In den Seminaren ist die Anwendung und Vertiefung des didaktisch­

methodischen Wissens unter •esonderer Berücksichtigung der Theorie­
Praxis-Beziehungen zu sichern. Die Studenten sind zur kritischen 
Auseinandersetzung mit der methodischen Fachliteratur, den Lehr­
meinungen und den Auffassungen von Mitstudenten in Problemdiskus­
sionen zu befähigen. 

Die Obungen dienen hauptsächlich der Anwendung theoretischer 
Kenntnisse und tragen zur Entwicklung pädagogischen Könnens bei. 
Sie sind anhand konkreter Beispiele aus dem Lehrplan verschiede­
ner Klassenstufen durchzuführen und besonders bei der Themengrup­
pe 2 in Anwendung zu bringen. Die am Ende einer Themengruppe aus­
gewiesenen Seminare und Obungen sind den entsprechenden Themen 
zuzuordnen. 

Das Selbststudium ist so anzuleiten, daß die Studenten ihr Wissen 
und Können zur Planung und Gestaltung der körperlich-sportlichen 
Grundausbildung festigen und erweitern. Das schließt die regel­
mäßige Auswertung der Fachzeitschriften •Körpererziehung• und 
•unterstufe• unter methodischem Aspekt mit ein. 

In der Themengruppe 3 ist, ausgehend von der Begründung der al­

ters- und anforderungsgerechten Bestimmung der Ziele und Inhalte 
des Sportunterrichts der Unterstufe, die inhaltliche Gestaltung 
der einzelnen Stoffgebiete als ProzeB darzustellen. Die ange­
führten Stoffkomplexe tragen exemplarischen Charakter und sind 
austauschbar mit Schwimmen und Wintersport. 

Die unter·schiedlichen Ausbildungsprofi~e von Lehrern für die un­
teren Klassen, Freundschaftspionierleitern und Heimerziehern sind 
durch inhaltliche Schwerpunktsetzungen zu berücksichtigen. Beson­
ders bei der Konzipierung der Themengruppe 4 ist der notw.endige 
zeitliche Anteil tür die verschiedenen Themen unter Beachtung der 
jeweiligen Ausbildungsrichtung zu sichern. Bei der Ausbildung von 
Heimerziehern ist der Oberblick zu den weiterführenden Zielen und 
Inhalten sowie der Linienführung der Lehrpläne in den Klassen 5 -
12 zu sichern , auch die methodischen Grundsätze für die Gestaltung 
der außerunterrichtlichen sportlichen und touristischen Betätigung 
in der Freizeit sind dementsprechend zu erweitern. Die Themen 1 
un d 2 dieser Themengruppe sind i m Zusammenhang mit dem Lehrgebiet 
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Geschichte und Theorie der Körperkultur zu behandeln. Bei allen 

theoretischen Lehrveranstaltungen zur~ethodik des Sportunter;ichts 
'ist auf eine enge zeitliche und inhaltliche Korrespondenz zu den 
Lehrgebieten Sport~otorik, Theorie und Praxis der Sportarten, 
Ausgewählte Grundlagen der Sportmedizin innerhalb des Wahlfaches 
zu achten. Von besonderer Bedeutung ist aber zugleich auch die 
Abstimmung mit den erziehungswissenschaftliehen Ausbildungsbe­
standteilen Pädagogik, Psychologie und Entwicklungsphysiologie. 

Oie berufspraktische Ausbildung ist sinnvoll mit der theoretischen 
Ausbildung zu verbinden. Durch geeignete Aufgabenstellungen ist 
der enge Wechselbezug zwischen Theorie und Praxis zu verdeutli­
chen. O~s dient sowohl der Festigung theoretischer Positionen 
als auch dem Sammeln eigener Erfahrungen für die weitere theore­
tische Ausbildung. 

Oie schulpraktischen Übungen sind so zu gestalten, daß die Stu­
denten durch ein ständig ansteigendes Anspruchsniveau ihr pädago­
gisch-methodisches Wissen und Können vervollkommnen. Insgesamt 
ist zu sichern, daß schulpraktische Übungen mit gezielten semina­
ristischen Auswertungen in allen Stoffgebieten der Lehrpläne der 
unteren Klassen geplant und durchgeführt werden. Jeder Student 
sollte dabei mindestens einen Lehrversuch vorbereitet und durch­
geführt haben. 

Das Lehrgebiet Methodik des Sportunterrichts wird durch eine 
schulpraktische Prüfung im 7. (Heimerzieher) bzw. 8. Semester 
(Lehrer für die unteren Klassen und Freundschaftspionierleiter) 
und eine mündliche Prüfung im 8. Semester abgeschlossen. 
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Ministerium für Volksbildung, Abt. Sport: Empfehlungen für die 
Bewertung der Schülerleistungen. Berlin1 1987 
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Volk und Wissen.Berlin1 1981 

Zeitschritt "Körpererziehung•. Volk und Wissen 1 Berlin 
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c,; 
0 5. Stundentafeln 

5.1. Stundentafel für die Auebildung von Lehrern für die unteren Kleesen und Freundschafts-
pionierleitarn in Methodik des Sportunterrichte 

Gesamtetunden Stunden je Semester, Prüfungen 

Semester 3. Sem. 4. Sem. 5. Sem. 
Semesterwochen 18 w. 15 w. 15 w. 

Semesterwochenstunden 9 2 2 2 

Theoretische Auebildung 81 28 18 16 

Schulpraktische Übungen 60+ 8 12 14 

Gesamtetunden 141 36 30 30 

Hinweisel A • Abschlußprüfung 

+ • Lehrveranstaltungen in Gruppe~ von 6 - 8 Studenten 
(im Rahmen der bestätigten Arbeitekräfteplanung) 

6. Sem. 7. Sem. 
15 w. 15 w. 

1 2 

5 14 

10 16 

15 30 

5 . 2 . Stundentafel für die Auebildung von Heimerziehern in Methodik des Sportunterrichte 

Gesamtstunden Stunden je Semester, Prüfungen 

8. Sem. 
15 w. 

A 

Semester 3. Sem. 4. Sem. 5. Sem. 6. Sem. 7. Sem. 8. Sem. 

Semesterwochen 16 w. 15 w. 15 w. 

Semesterwochenstunden 12 2 2 2 

Theoretische Auebildung 85 24 18 16 

Schulpraktische Obungen 58+ 8 9 14 

Heimpraktische Obungen 17+ 3 

Gesamtetundem 160 32 30 30 

Hinweisel A • Abschlußprüfung 

+ • Lehrveranstaltungen in Gruppen von 6 bis 8 Studenten 
(im Rahmen der bestätigten Arbeitekrifteplanung) 

13 w. 14 w. 7 w. 

2 2 2 

13 14 - ) 

13 14 - ~ A 

14 ~ 
26 28 14 
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